
für den Kreis MarienburgWstpr.
ErscheintMittwochund Sonnabend Abend.
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Nr. IT

LandriitlicheBekanntmachnngen.
Nr. l. Marienburg, den 3. Januar 1905.

Jn der Zeit vom 15.. bis einschließlichden 31. Januar
jeden Jahres hat die Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle gemäß § 25, Ziffer 1 der Wehrordnuna, zu er-

folgen. Zu diesem Vehufe ersuche ich die stammrollenführenden
Behörden des diesseitigenKreises eine Aufforderung wie folgt
zu erlassen: ,

.

Alle am Orte wohnhasten oder aushalsamen, zur Ge-

siellung vor den Ersatzbehördenverpflichteten Mannschasten,
einschließlichder Mennoniten, welche im Jahre 1885 oder auch
früher geboren sind, auch noch reine endgültigeEntscheidung
über ihr Militärverhältnis erhalten haben, werden hiermit auf-

gefordert, sich in der Zeit vom 15. bis einschließlich
31. Januar 1905 unter Vorlegung eines standesamtltchen
Geburtsscheines, sofern sie nicht am Orte selbst geboren sind,
resp. mit dem Loosungsscheine falls sie sich schon einmal zur
Musterung gestellt haben bei dem unterzeichneten Gemeinde-
(Guts)-Voisteher zur Aufnahme in die Rekrutierungs-Stamm-
tolle zu melden. Diejenigen, welchesichwiederholt zur Stamm-
rolle melden, haben hierbei die inzwischenetwa eingetretenen
Veränderungen(z. B. des Gewerbes, Standes pp) netzt-zeigen

Wer die Meldung unterläßt oder die Meidefrist versäumt,
wird mit einer Geldstrafe bis zu 30 Je oder mit Haft bis

zu»3 Tagen bestraft; diejenigenMilitärpflichtigen,welche auch
später nicht zur Musterung erscheinen, werden außerdemvon

der Loosung ausgeschlossen ,

«

»

Sind Militärpflichtige von ihrem Wohnorte zeitig ab-

wesend, so haben ihre Eltern, Vormünder, L-hr- Brot- oder

Fabrikherren, zur Vermeidung gleicher Strafe-· die Verpflichtung,
sie in dem festgesetztenZeitraume zur Stamm-solle anzumelden.
Wohnorts-Veränderungenseitens der Miliärpflichtigen sind
dauerhale Tagen hier anznzsr-igs-n. Wer freiwillig zum

Militär - eintreten will, hat bei dim KöniglichrnLandratsatnte

unter Verlegung seines Geburt-sich ines, eines polizeilich be-

glaubigten Etnwilligungsscheinesseines Vaters oder Vormundes

und eines polizeilichen FührutIgs-Attesteseinen Meldeschein
Uachzusuchea .

Zum einjährig-freiwilligenDienst Berechtigte haben sich
beim Eintritt in das militarpflichtige Alter,. sofern sie nicht

bereits vorher zum aktiven Dienst eingetreten sind, bei dem

KöniglichenLandratsamte schriftlichoder mündlichzu melden

und unter Vorlcguug ihres Berechtigungsscheinesihre Zurück-
stellung von der Aushebung zu beantragen.«

»

N. N., den Januar 1905. i

("Siegel.) Der Magistrat. — Gemeinde-
"

— (Guts)-Vorstand. «

Die oben erlassene Aufforderung an die Militärpflichtigen
ist zu wiederholten Malen durch Aushang und Ausruf in

der Gemeinde zur öffentlichenKenntnis zu bringen.
«

«

Ueber Führung der Stammrollen und die Entgegennahme
"

der Anmeldung zu derselben bestimme ich Folgendes:
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Warienburm den 7. Januar. 1995
I. Ja der bereits im Vorjahre angelegten Stammroile für

den Jahrgang 1885 sind nunmehr diejenigen Militärs
pflichtigen aufzunehmen, welche im Jahre 1885 in aus-

wärtigen Gemeindebezirkengeboren sind.
2. die Mtlitärpfltchtigen älterer Jahrgänge find in die be-

treffenden alten Stammrollen rinzutrageu.
3. Militärpflichtige,welche sich zum ersten Male in einem

Gemeindebezirk zur Stammrolle melden, der nicht zugleich
ihr Geburtsort ist, haben ftandesamtliche Geburtsurtunden

vorzulegen.
4. Bei denjenigen Militärpflichtigen, in deren Eiternhause

die polnische«Sprache Umgangssprache ist, ist-ein bezüg-
licher Vermerk in die Stammrolle aufzunehmen

5. Es sind die Spalten 1—10 der Stammrolleu auszu-
füllen. Ja Spalte 8 «(Stand oder Gewerbe) ist, wenn

der MilitärpflichtigeArbeiter ist, anzugeben, ob land-
oder forstwirtschaftlicheroder Fabrikarbeiter. Als Schiffer
find nicht nur solcheLeute anzusehen, welchedie Schifferei
im Hauptgewerbe betreiben, sondern auch solche,bei welchen

.
«

eine Ausübung der Schifferei ein Nebengemerbe ist.
Namentlich ist die Ausfüllung der Spalte 10 auf das

sorgfältigste zu bewirken. Zweifelhafte Angaben sind
nicht« aufzunehmen und die bezüglichenSpalten leer zu

lassen. Die Rusnameu der Militärpslichtigen sind
durch Unterstreirhung kenntlich zu machen. .

Außerdem mache ich darauf aufmerksam, daß alle Ve- I

strafungen Militärpflichtiger — einschließlichderjenigen wegen

Uebertretungen — mögen sie vor oder nach dem Eintritt der

Bestraften in das militärpflichtigeAlter erfolgt sein, iu die
Stammrolle einzutragen find, unter Angabe des Gerichts,
das die Strafe ausgesprochen hat und unter genauer Angabe
des Strafgrundes. .»

"

Die in einzelnen Fällen über erfolgte Bestrafung-enetwa

hervortretenden Zweifel sind durch Erörterung bei den be-

treffenden Behörden aufzuklären Das Ergebnis der stattge-
habten Ermittelung ist bei Einreichung der Stamme-allen hier-
her » mitzuteilen.

Personen, welche nicht die deutsche Reichs- und Staats-
angehörigkeitbesitzen, bleiben, soweit sie nicht nach § 21 der

Wehrordnung dessen ungeachtet wehrpflichtig find, von der Anf-
nahme in die Rekrutierungs -Staunnrolle ausgeschlossen- Jn
zweifelhaftenFällen ist besonders zu berichten

Die vor dem Jahre 1885 gebotenen Militärpflichtigen,
welche noch keine endgiltige Entscheidung erhalten und sich so-
mit erneut zur Stammrolle in ihrem Aufenthaltsort zu melden

haben, sind in die Stammrolle ihres xJahrganges auf Grund
der Meldung oder angestellter Ermittelung einzutragen. Wenn

sie in der für die Ortschaft, in welcher sie z. Zi. sichaufhalten,
angelegten Stammroiie ihres Jahrgang-es bereits verzeichnet

stehen, so ist bei dieser Eintragung ihre Anmeldung unter An-

gabe etwaiger inzwischen eingetrrtener Veränderungen zu be-

wirken. »Die Losnugsscheine bleiben in Händen der



. .

Militiirnstirhtigen und diirsen denselben unter keinen
Umständen abgenommen werden«

6. Für fehlende oder beschädigteLosungsscheinesind unter

Einsendung der bestimmungsmäßigenSchreibgebührvon

50 Pfg. für jeden Schein und unter Angabe des vollen

Namens, des Geburts- oder Gestellungsortesund des

Geburtsjahres dessbetreffendenNamens sofort Duplitate
hier zu erbitten.

. Sämtliche Rekrutierungs - Stammrollen der Jahrgäuge
1882, 1883, 1884 und 1885 nebst Belegeu sind
bestimmt bis zum 3. eFebruar 1905 bei Vermeidung
kostenpslichtigerAbholung hierher einzureichen.

Bei Einsendung der Stammrollen durch die Post muß
die Packetadressemit dem Bermert »Militaria« versehen
und auf derselben auch oben rechts an der zum Aussieben
der Marien bestimmtenStelle das Dieustsiegel abgedruckt
werden, ebensomuß auch die Adresse auf dem Pack-etmit
dem Vermert »Militaria« versehen und auf derselben das

Dienstsiegelabgedruckt oder die Sendung mit dem Dienst-
siegel verschlossenwerden, da sonst die Sendung mit Porto
belastet wird.

Nr. 2. Marienburg, den s. Januar 1905.

Es ist gewähltund bestätigtworden:
s. zum Sol-öffen-

der Gutsbesitzer Max Störmer in Schlablau,
b. zum stellvertretendeu Schbffeu :

der HofbesitzerJohannes Schulz in Fürstenwerder.

Nr. 3. Marienburg, den 2. Januar 1905.

Mit Bezug auf meine Kreisdlatt-Versügung vom 21.

Februar 1901 betreffend die Desinsektion der Wohnungen
tnberkuibser Beamten ersuche ich die Ortspolizeibehörden
des Kreises, mir bis zum 20. d. Mts. anzuzeigen, ob und

wie viele Wohnungen der an Lungentuberiuloseerkrankten oder

verstorbenen Beamten im Jahre 1904 ldesinfizirtworden sind.
Zutreffendensalls

"

ist anzugeben,x durch wen die Desinfekiion
stattgefunden hat und wie ost dieselbe durch angestellte Des-

4

infektoren und unter Benutzung des von dem Kreise ange-

fchxfftenDesinfeltionsapprrates ausgeführtworden ist.

Nr. 4. Marienburg, den Z. Januar 1905.

Die Herren Standesbeamten des Kreises werden an die

pünktliche Einhaltuug des Termins (t2. Januar) zur

Einreichung der Nachweisung über die im verflossenenViertel-

jahre vorgekommenenGeburten, Todesfälle und Eheschließungen
an den KöniglichenKreitarzt Herrn Medizinalrat Dr. Arbeit

hierselbst, hierdurch erinnert. Da dem Herrn Kreisarzt Nach-
weisunngen ohne jegliche Bezeichnung zugegangen sind, ersuche
ich in die Nachweisung den Namen des Standesamtsbeziris, über
den berichtet wird -einzutragen.

Nr. 5. Marienburg, den 4. Januar 1905.

DieOrtsvolizeibehbrden des Kreises werden unter Hinweis
s auf meine Rundverfiigung vom 27. Juli 1898 Nr. 13168

ersucht, soweit dies noch nicht geschehenist, umgebend anzu-

zeigeu, ob;das vorgeschriebene Verzeichnis der Bäckereii

betriebe geführt wird und ob fiir sämtlicheBetriebe gehörig
gestempelteKalendertafeln angeschafft sind.

Nr. 6. Marienburg, den 3. Januar 1905.
,

Unter den Pferden der Befpannungs- Abteilung des 2.

WestvreußisrhenFußartillerieisRegimentsNr. 15 in Thorn ist
die Prustseurhe ausgebrochen.

Nr. 7. Marienburg, den 5. Januar 1905.

Der Fußgendarm Spehr ans Hoppcnbtuch ist von

Darslub, Kreis Pstzirn in seine Station zurückgekehrt

Bekanntmachungen anderer Behörden.
Nr. I. Da die Schweineseukhe unter den Schweinen
des KäsereipächtersLüthi Neumünsterbergerloschen, die Des-

infettion nach Vorschrift ausgeführt worden ist, wird die

Stallsperre hiermit aufgehoben.
Bärwalde, den 30. Dezember 1904. Der Amtsvorstehen

Zruckvon Halb «-Uarieuburgs


